
L ange Zeit hielt sich das Ge-
rücht hartnäckig, dass auf 
Burg Wäscherschloss die 
Wiege der Staufer läge. 

Wenn überhaupt, dann wirkten 
die Staufer am sogenannten „Bur-
ren“. Wo heute nur noch ein mit 
Gras bewachsener Erdhügel zu 
sehen ist, soll einst ein Burgstall 
– die Überreste einer Turmhügel-
burg – gestanden haben. Fast hun-
dert solcher Burgstellen sind al-
lein im Landkreis Göppingen zu 
finden, weiß Reinhard Radema-
cher. „Da können durchaus noch 
welche dazukommen“,  vermutet 
der Kreisarchäologe mit unver-
hohlener Vorfreude in der Stim-
me.

Michael Weidenbacher und Jo-
nas Froehlich von der Uni Tübin-
gen bestätigen das. Die wissen-
schaftlichen Mitarbeiter der 
Hochschule arbeiten gemeinsam 
mit der Uni Bamberg und ver-
schiedenen Projektpartnern, wie 
dem Landkreis Göppingen oder 
dem Regierungspräsidium Stutt-

gart, zusammen, um ein spannen-
des Zeitalter zu erforschen. Wo 
Archäologe Michael Weidenba-
cher sich mit der Struktur und 
dem Standort der Burgen be-
schäftigt, liegt der Fokus von His-
toriker Jonas Froehlich auf den 
Menschen, die diese Räume da-
mals nutzten.

Die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit hat bei der Uni Tübin-
gen eine lange Tradition. Auch 
Reinhard Rademacher hat dort 
studiert und weiß, dass sich die 
Kooperation bewährt hat: „So 
forscht nicht jeder für sich. Man 
profitiert voneinander.“

Die Zusammensetzung des 
Projektes vergleicht der Archäo-
loge mit einem Mosaikbild: 
„Selbst unscheinbare Funde kön-
nen eine enorme Aussagekraft ha-
ben.“ Jonas Froehlich erzählt von 
historischen Schriftquellen, die 
nur mit Daten der Archäologie 
Sinn und zusammen ein rundes 
Bild ergeben.

Weitere für die Arbeit relevan-
te Regionen sind Konstanz, 
Mannheim oder Heidelberg.  Der 
Landkreis Göppingen habe aber 
eine Sonderstellung in Ba-
den-Württemberg und biete viel 
Potenzial für Forschungen: „Wir 
haben hier zum einen die Helfen-
steiner Grafen und zum anderen 
die Staufer – das ergibt hier ein 
unheimlich interessantes soziales 
Umfeld“, sagt Jonas Froehlich. 
Wie das unfreie Dienstvolk es 
durch soziale Aufstiegsprozesse 
in den Adel geschafft hat, ist eine 
der Fragen, die es zu klären gilt. 
Froehlich ist der Meinung, der 
Aufstieg gelang über Burgen.

Hier klinken sich Michael Wei-
denbacher und Kreisarchäologe 
Reinhard Rademacher ein. „Wie 
alt sind die Burgen, wo standen 
sie, wie fügen sie sich in die Sied-
lungslandschaft ein und was gab 
es für Wege oder Bodenschätze 

um die Stätten“, zählt Weidenba-
cher auf, welche wichtigen Fra-
gen gestellt werden sollen. Auch 
Bodenuntersuchungen an den 

Burgstätten, sogenannte Mikro-
studien, werden Teil des For-
schungsprojektes sein.

Derzeit steht die Gruppe noch 
am Anfang des Projektes. Lesen, 

sondieren, informieren heißt es 
in der ersten Phase. Auf vier Jah-
re ist das Projekt mit dem etwas 
sperrigen Titel „Ressourcener-
schließung und Herrschaftsräu-
me im Hochmittelalter: Klöster 
und Burgen“ angesetzt.

Am Ende steht nicht nur die 
wissenschaftliche Abschlussar-
beit, auch eine Tagung wird es ge-
ben und Reinhard Rademacher 
verspricht: „Im Kreisarchiv ma-
chen wir sicher eine Ausstellung, 
in der die wichtigsten Ergebnis-
se vorgestellt werden – wir for-
schen nicht im stillen Kämmer-
lein.“ Rademacher betont, wie 
wichtig solche geförderten For-
schungsprojekte für die Region 
sind. So sei die von der SFB (Son-
derforschungsbereich der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft) 
geförderte Arbeit ein „echter 
Glücksfall für die Region“.  Rade-
macher denkt auch weiter, denn 

eine gut erforschte Burgenland-
schaft tue auch dem Tourismus 
gut.

Burgenwanderungen und Füh-
rungen seien zum Beispiel denk-

bare Gewinne für die Region
durch das Forschungsprojekt.

„Wir wollen die Expertise vor
Ort abgreifen“, erklärt Jonas
 Froehlich wiederum den Gewinn
aus regionaler Zusammenarbeit
für die Forschungsgruppe. Die
Daten, die die Wissenschaftler
brauchen, wurden und werden 
bei der Kreisarchäologie, die Ra-
demacher leitet, erhoben.

Glücksfall für die Region
Wissenschaft Ein Forschungsprojekt spürt verborgene Burgen auf und beschäftigt sich mit Herrschaftsräumen im 
Mittelalter. Für den Landkreis bedeutet das viele neue Erkenntnisse über eine spannende Zeit. Von Kristina Betz

Im Archiv auf Schloss Filseck werden die Experten fündig. Für ihre Forschung beschäftigen sie sich auch mit Gegenständen, die die Menschen 
auf den Burgen im Mittelalter bei sich trugen. So ergeben sich Rückschlüsse auf deren Leben und auf soziale Muster. Foto: Staufenpress

Wir forschen 
nicht im stillen 

Kämmerlein.
Reinhard Rademacher
Kreisarchäologe

Die Experten besichtigten den 
„Burren“ beim Wäscherschloss.
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Wir wollen 
die Expertise 

vor Ort abgreifen.
Jonas Froehlich
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Geislingen. Mit einer Abschluss-
feier sind an der Gewerblichen 
Schule Geislingen die 42 erfolg-
reichen Absolventen des Berufs-
kollegs Fachhochschulreife 
(BKFH) sowie des Technischen 
Berufskollegs 2 (BK2–T) mit her-
vorragenden Ergebnissen entlas-
sen worden. Das beste Ergebnis 
erzielte Tobias Allmendinger mit 
der Traumnote 1,0. Es konnten 
vier Preise, 17 Belobigungen so-
wie für den Besten im Fach Ma-
thematik der Daniel-Straub-Preis 
ausgesprochen werden. Schullei-
terin Ilse Messerschmid gratu-

lierte den erfolgreichen Absol-
ventinnen und Absolventen zu 
ihren hervorragenden Prüfungs-
ergebnissen und wünschte allen 
viel Freude und Glück auf dem 
weiteren Berufs- und Lebensweg. 
Von ihren Klassenlehrern  Hubert 
Schmid (BKFH) sowie  Thomas 
Gebhard (BK2T) konnten die er-
folgreichen Prüflinge verbunden 
mit herzlichen Glückwünschen 
ihre Zeugnisse in Empfang neh-
men. Viele Absolventen nutzten 
anschließend noch die Gelegen-
heit, sich von ihren Lehrern und 
Mitschülern zu verabschieden.

Der Daniel-Straub-Preis für die 
beste Note im Fach Mathematik 
ging an Tobias Allmendinger, Bad 
Ditzenbach.

Einen Preis für sehr gute Leis-
tungen erhielt: BKFH: Tobias All-
medinger, Bad Ditzenbach; Felix 
Aubele, Böhmenkirch; Heiko 
Seyfried, Drackenstein. BK2T: 
Thomas Fetter, Eislingen.

Belobigungen für gute Leistun-
gen gingen an: BKFH: Alexander 
Auer, Lauterstein; Sven Buschba-
cher, Göppingen; Katharina Feh-
ler, Uhingen; Taner Görgün, Ku-
chen; Tobias Heindl, Lonsee; Lu-

kas Jäger, Geislingen; Nico Klein, 
Mühlhausen; Maximilian Resch, 
Göppingen; Luca Schanzel, Eislin-
gen; Elias Voxbrunner, Geislin-
gen. BK2T: Florian Eckstein,Geis-
lingen; Tom Feistauer, Ottenbach; 
Lukas Greiner, Donzdorf; Tim 
Grupp, Donzdorf; Pascal Kuhring, 
Eschenbach; Felix Röß, Ebers-
bach; Felix Schamall, Deggingen.

Ferner haben die Abschluss-
prüfung bestanden: BKFH: Hei-
ner Binder, Göppingen; Luca Her-
mann, Ebersbach; Matthias Kolb, 
Süßen; Gerard Rustemeyer, Donz-
dorf.

BK2T: Gani Alici, Geislingen;
Nils Biegert, Donzdorf; Liridon
Demhasaj, Eislingen; Philip Epp-
le, Lauterstein; Dejan Gavrilovic, 
Bad Ditzenbach; Mike Hegenloh, 
Wangen; Sebnem Keskin, Donz-
dorf; Markus Michelis, Geislin-
gen; Mikka Müller, Donzdorf; 
Nick Müller, Wiesensteig; Maxi-
milian Sauter, Süßen; Lukas 
Scheiber, Bad Ditzenbach; Niko-
laos Serafimidis, Uhingen; Stefa-
nie Staudinger, Salach; Kidussu
Tamene, Geislingen; Furkan Ucar, 
Geisingen; Eren Yilderim, Gers-
tetten.

Für hervorragende Abschlüsse ausgezeichnet 
Bildung 42 Absolventen des Berufskollegs der Gewerblichen Schule freuen sich über die Fachhochschulreife.

Forstwirt-Azubis bauen Holzmöbel für Kita der Klinik am Eichert
Göppingen.  Auf dem Gelände der 
Kindertagesstätte der Klinik am 
Eichert sind einige neue Bauwer-
ke aus Holz entstanden. So wur-
de von den Auszubildenden des 
forstlichen Stützpunktes Bad Boll 
kurzerhand eine Holztreppe in 
die zuvor neu angelegte Böschung 
eingelassen. Der Hartholzstamm 
ist sehr witterungsbeständig und 
robust und wird der Kita lange er-
halten bleiben, heißt es in einer 
Pressemitteilung des Forstamts 
Göppingen. Darüberhinaus haben 
die jungen Leute Sitzbänke ge-
baut, die den Kindern nun zur 
Verfügung stehen. Heike Mez-
ger-Schrödel, Leiterin der Kita 

am Eichertwald, freut sich über 
das naturnahe Außengelände, das 
zukünftig zum Spielen, Klettern 
und Balancieren dienen soll. „Die 
Kinder sind bereits voller Vor-
freude. Zeitweise sind sie von den 
Fenstern gar nicht wegzubekom-
men, weil die Bauarbeiten so 
spannend sind“, erzäht sie. Be-
reits in der ehemaligen Kita ha-
ben die Azubis eine große Schau-
kel aus Baumstämmen errichtet, 
die den Kindern bis zum Umzug 
als Spielgerät gedient hat.

Zur Ausbildung eines Forstwir-
tes gehört auch der Bau von Er-
holungseinrichtungen, dabei sind 
sie nicht an den Wald gebunden.

Azubis des Forststützpunktes Bad Boll haben im Außenbereich der 
Kita eine Holztreppe angelegt und Holzbänke gebaut. Foto: Forstamt

Info-Abend
Alles über  
die Pflegefamilie
Kreis Göppingen. Der Pflegekin-
derdienst des Kreisjugendamtes
wirbt mit einer Informationsver-
anstaltung am Dienstag, 18. Sep-
tember, um neue Pflegefamilien. 
Wer mehr über die Aufgaben als 
Pflegefamilie erfahren möchte
oder wissen will, welche Voraus-
setzungen für diese Aufgabe mit-
gebracht werden müssen, sollte
diese Veranstaltung wahrneh-
men. Sie findet von 17 bis 19 Uhr
im Landratsamt Göppingen, Zim-
mer 702 statt. Nähere Info unter
Tel. (07161) 202-43 43.

Beißattacke 
unter der 
Motorhaube

Kreis Göppingen. Früh morgens, es 
pressiert! Rasch noch den Kaffee 
ausgetrunken und dann mit dem 
Auto zur Arbeit. Aber – es gibt 
keinen Muckser von sich. Schnell 
ist die Ursache ausgemacht. Ein 
Steinmarder hat im Motorraum 
großen Schaden angerichtet.

„Derzeit sind die männlichen 
Tiere auf Partnersuche und re-
agieren aggressiv auf vermeintli-
che Rivalen“, weiß Matthias Witt-
linger. „Betroffen sind davon be-
sonders Autofahrer“, fährt der 
Kreisjägermeister fort. „Sie par-
ken – ohne es zu wissen – in un-
terschiedlichen Marderrevieren.“ 
Hat nun ein Männchen ein Fahr-
zeug markiert, „reagiert der Riva-
le mit wilden Beißattacken“. Be-
troffen sind Isolierungen von 
Zündkabeln ebenso wie Dämm-
matten oder Kühlwasserschläu-
che.

Wittlinger empfiehlt: „Auto-
fahrer sollten vor jeder Fahrt auf 
herumliegende Gummiteile oder 
auslaufende Flüssigkeiten achten, 
um teure Folgeschäden zu ver-
meiden.“ Einen hundertprozenti-
gen Schutz gebe es aber nicht. Be-
währt habe sich ein handelsübli-
ches Maschendraht-Gitter, das 
unter der Vorderachse ausgebrei-
tet wird. „Das meidet der Marder 
instinktiv, weil der Draht an den 
Pfoten schmerzhaft ist.“ Die re-
gelmäßige Motorwäsche helfe ge-
gen den Mardergeruch.

Vorsicht ist aber auch im Haus 
geboten. Denn der nachtaktive 
Kulturfolger nutze leicht zugäng-
liche Dachböden gerne „als Kin-
derstube und Proviantlager. In 
den Abendstunden und nachts 
kann der tobende Mardernach-
wuchs Menschen den Schlaf rau-
ben. Üble Gerüche tun ihr übri-
ges“. Marder können kleinste 

Schlupfwinkel nutzen und bis zu 
drei Meter weit springen. „Über-
hängende Äste im Dachbereich 
sollten deshalb zurückgeschnit-
ten und Regenrinnen unpassier-
bar gemacht werden“, rät Wittlin-
ger. mh

Info Weitere Infos zum Umgang mit 
dem Steinmarder und anderen Wildtie-
ren im Siedlungsbereich gibt in der Bro-
schüre „Wilde Wohngemeinschaften – 
Wildtiere in der Stadt und ihre Folgen“ 
des Deutschen Jagdverbandes. Sie kann 
unter www.jagdverband.de herunterge-
laden oder bestellt werden.

Tierwelt Die Hormone 
spielen verrückt:  
Paarungswillige 
Steinmarder sind gerade 
besonders beißwütig.

Sieht possierlich aus, kann aber 
auch viel Schaden anrichten: der 
Steinmarder.
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Tage lang verwandelt sich der Göp-
pinger Schlossplatz am Wochenende 
in einen Street Food Market. Am 
Samstag von 10 bis 23 Uhr und am 
Sonntag von 11 bis 20 Uhr servieren 
die Gastronomen internationale Ge-
richt aus ihren mobilen Küchen. Musi-
ker wollen die Markt-Besucher unter-
halten.
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